BERLIN - Vor einem Anstieg der Sterblichkeit in der zweiten Jahreshälfte durch nicht behandelte oder nicht diagnostizierte Krankheiten, insbesondere Krebs, hat die KBV während einer ihrer zurzeit wöchentlich durchgeführten Online-Pressekonferenzen gewarnt. Deshalb brauche man \"einen geordneten Ausstieg aus dem Krisenmodus\", so KBV-Chef Dr. Andreas Gassen. Die Erkrankungszahlen ließen nicht erwarten, dass das Gesundheitssystem hierzulande in Zukunft überlastet sein könnte. Stand Ende April gab es 40.000 nicht ausgeheilte Covid-19-Patienten. Dagegen stünden Millionen von Patienten, die an COPD, Herzinsuffizienz oder Diabetes erkrankt seien. \"Diese Menschen müssen versorgt werden\", appellierte Gassen. \"Es wäre fatal, wenn wir alles außerhalb von Covid-19 jetzt vernachlässigen würden.\"

Man habe Verständnis dafür, dass die Politik vor sechs Wochen darauf gedrängt hat, die Regelversorgung erst einmal herunterzufahren, um sich für die Coronapandemie zu wappnen. \"Es ist aber jetzt unsere Pflicht, wo sich der Pulverdampf etwas verzogen hat, als Ärzte darauf hinzuweisen, dass wir uns wieder den Patienten widmen müssen, die vor Corona krank waren, während Corona krank sind und danach auch noch krank sein werden.\" Man versuche, wieder Vertrauen in die Patienten zurückzubringen, dass sie keine Angst haben müssen, Praxen aufzusuchen, sondern davor, eine Krankheit zu verschleppen.
